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Verhandlungen noch nicht wieder ausgenommen
Die tage .

Ar Vcr�andlunsskn , die um 10 Uhr wlrdrr «russsrnom .
« rn wrrdrn sollten , konnten » vegen der VerkehrSschwicrig »
leiten ju dieser Stunde nirtit beginnen .

Um Mittag treten die einxeluen Partrien zu

Vorvrrhandlunsten znsammtn . Darnach sollen im

RrichSkanzlrrpalaiS die gen » einsamen Verband .
l u n g r n mit der Rrstiening und dem Zentralrat wieder

« ufgenommrn werden .

In der Stadt dauern die Schießereien an . Re -

ierunstStreue Truppen » nd bewaffnete Anhänger der

echtSsozialisten machen sehr oft von den Feucrwasse « Ge >

brauch .
In der Nacht ist es zu Kämpfe « vm diebefetz »

te « Gebäude und um die „ Note Fahne " gek » m>

pcn . Acuderungcn sind dadurch nicht eingetreten .

Sie StraßenMpse .
Die Schlisse , die die ganze Nacht die Straßen der Gkadt

Merl ins durchstreisen , gvben zu den wildesten Gerüchten
Anlaß , . yente morgen hieß e«. die „ Rote Fabne " sei
vestürmt worden , nachdem daS Gebäude vorher durch Ar -
tssterie beschossen worden sei . Auch am Bahnhof Fried -
r i ch st r a ß e und an den Gebäuden der Druckereien von
Mosse . Scherl und Ullstein sollten durch Kämpfe
große Zerstörungen angerichtet sein .

Ein Gang durch die Stadt beweist , daß von alledem
nicht » richtig ist . Zwilchen 8 und 10 Uhr abend » haben sich
vor dem Potsdamer Plah

Kämpfe mit Handgranaten « nd Infanterirgewehre «

dbaespielt . Di « revolutionären Arbeiter und Soldaten
wollten den Potsdamer Bahnhof besetzen , um den Einmarsch
von Negierungstruppen zu verhindern . Der Angriff
wurde aber abgeschlagen , von 11 Uhr an

spielten sich
vor dem Anhalter Bahnhof

ebenfalls Kämpfe » m seinen Besttz ab . Die Revosutlonären

ginnen mit Handgranaten und Maschinengewehren vor : e »

grlana ihnen aber auch hier nicht , den Bahnhof zu besetzen .
Tie Gänser der Umgebung , ebenso der Bahnhof weisen ver -

schieden ? Schuhspnren auf . Am Bahnhof Friedrichstraße
hoben keine stänipfe stattaesiinden .

Nach Mitternvcht wollten R e g i e r u n g » t ? n PP en

di »

Druckerei der « Noten Fahne "

stürmen . Sie gingen mit Landgranaten vor und

verwendeten iedenfalls auch geballte Ladnnaen . Den

daran » hervoraebenden Erplosionrn entivrana das laute

Getöse , da ? Anlgß zu dem Gerücht aab . da » Gebäude der

Noten Fabne sei durch Artillerie zerstört worden . Der

Angriff ist aber abaeschlaaen worden . Die An .

hänaer de » SvartakistenHimdrs hatten sich verlchantt « nd

sttzen nach wie vor lest in dem Gebäude . Ledialicki der Druck

der „ Noten Falme " wurde durch den Angriff verzögert .

In den frühen Morgenstunden versuchten Re -

gierungStruppen das

Wvlsssche Tfkrgraphendnrean
zu stürmen . Sie kamen Mit einem Panzerauto und er -

öffneten da » Feuer . Ter Angriff wurde zur i! ck -

gewiesen . Die Nevolutionöre verloren durch diese

Beichiehiing einen Toten . �>ie Regieriingstrupven
sollen 7 Tote und eine Anzahl Verwundete a » s dem Kampf -

platz zurtickgelassen haben . Die Gebäude von Scherl und von

Ullstein find nach wie vor fest >n der Hand der - Ne -

vointionäre . Tie Besatzung zeiat einen sehr entschlossenen
Willen » nd ist bereit , die Gebäude um jeden
Preis zu halten .

Bor der Moste - Druckrrri
1kam e » nach Mitternacht ebenfalls zu kleinen Kämpfen . Auch

diese wurden abgeschlagen . Man sieht einige zerbrochene

Fensterscheiben , sonst sind keine weiteren Zerstörungen sest .

gestellt .

Da » „ ? orwärfS " . Gkh8nde
befindet sich ebensall » noch im Besitz der revolutlonären A,r -
heiter » nd Soldaten . Auch der Schlesische Bahnhof
wird nach wie vor gehalten .

Das Stadtbild bat durch den

Strrik der Strahrnbahner ,
der heute morgen einsetzte , eine wesrntliche Veränderung er -

fahren . Kein Straßenbahnwagen durchkrenzt mehr die

Stadt . Die ansstöndlgen Straßenbahner ziehen in großen
Sckiaren nach dem Großen Stern im Tiergarten . Viele

Straßen sind leerer alS zu gewöhnlichen Zeiten . Nur an

einzelnen Stellen stauen sich die Menschen » nd bespreciten
die Ereignisse . Allgrmcll , herrscht der Wunsch vor�die Re -

stierung möge nachgeben , möge sich ans Verhandliingen ein -

lasten und die rrvvlutiouärcu Arbeiter und Soldaten nicht
zum äußersien treiben .

Nach 10 Uhr zogen wiederum Trupps revolu -
tionärer Arbeiter und Soldaten mit roten

Fahnen und Standarten der

SirstcSallee

zu . Gegen 11 Uhr hatte sich dort wiöder eine beirachtliche

Menschenmenge angesammelt . Das Reich Stagsge .
bände ist in eine wahre Festung verwandelt

woiden . Von jedem Balkon herab richten drei bis vier

Maschinengewehrläufe sich drohend aus die Umgebung . Aus

den Fenstern und Türen sieht man Gewehrläufe
ragen . DaS Brandenburger Tor ist durch eine

Postenkette gesperrt , die Soldaten und Zivilisten , die hier
Wache halten , sind mit einem Panzer von Handgranaten

umgeben . Ans dem Tore weht die rote�Fahne , die

bei den gestrigen Kämpfen von revolutionären Arbeitern

und Soldaten aufgepflanzt wurde .

Da » ReichstagSgebäiide wird von schwerbe¬
waffneten Soldaten abpatrouilliert . Die Stimmung ist
äußerst gespannt , die Soldaten haben da » Gewehr meist
schußsertig . Dadurch entsteht natürlich eine ungeheure

Gefahr . Jedermann weiß , wie schnell bei einem ent -

sicherten Gewehr ein Schuß losgehen kann , geschieht dies , so

nehmen die andern Bewajjneten sofort an . e » sei au « der

Menge auf sie geschossen worden , und eine entsetzliche
Knallerei setzt ein . ohne daß eine eigentliche Ursache dazu

vorgelegen halte . Einen solchen Vorgang haben wir vor -

imltags gegen 11 Uhr mit eigenen Augen vor dem Reichs -
tagsgcbände beobachtet . Durch die Stimmung , die durch
viclrrlei Gerüchte igimer gewannter wird , erhöht sich die

Äesahr de » unnützen Schießen » immer mehr . Unschuldige
miislen dabei ihr Leben lassen .

Auch
vor der Wilhelmstraße ,

Ecke Unter den Linden , ist es vormittags gegen 11 Uhr zu
einer Knallerei gekommen . Tic Wilhelmstrahe ist abgc -
sperrt , eS waren außer den Regierungstruppen weit » nd

breit keine bewassneten Personen zu sehen . Lediglich Neu -

gierige haben sich angesammelt . Um diele zu vertreiben ,

wiiwcn Sckirccklchüste abgegeben . Ein RegieningSloldaß der

von diesen Schrrckschiissen nichts wnßle . nahm an . e » sei ein

Angriff ans sie geplant , Er schoß ans die Menge und ver -

letzte dabei einen Neugierigen am Arm .
Die Schießerei vor dem Reich StagSge -

bände lind in der Umgebung hält noch bi » in die Mit -

togsstlinde an .

Mafchlnengewehrfener auf passanlen .
Kur , «« ch tttt Uhr vormitt « « » Um ( I zwischen Reichstag und

Srondenburger Tor wieder , « einer echietzrrri . Vröhrrr Gruppen

» oa Possonten standen diskutierend aus den Plirgrrfieizen und

« nbrwafsnrtr Frldgraur unterhielten sich lebhaft tni » den znr

Absperrntig ankgrstessten mit Gewehre « bcwafsnrten Mannschasten

der Vicherheitswehr . Diese liehen auch Passanten aus Yesragen ,

ob der weg srei sei , un, , hindert passieren . Ohne jeden »esschtlichen

Anlah wurde »liiolich Maschine , igewrhr . und Gewehr .

seuee aus die P- ssantrn ersfsnr «, dir eiligst >» die Torothren .

strahr flüchlcten . Anscheinend wurde aber niemand verletzt . Doch

sollen bei einer Echieherri in der Wilhelmstrahe *iu Toter und :

mehrere verwundete zu beNagen leln .

Eine sWplomtiNsche Suvdgebtm ?.
Dir zu ringrhendcr verotung versammelten Brrtrauon » -

leute aller politischen Richtvagen der Sozial -
demokratie von der Flilgzrugmristerei AdlerShof sind zu
der rlnmlltigen Ansicht gekommen , dah dir Personen der

jetzigen volksbcanftragten dir Ursache allen Bender -

zwisie » sind » nd insolgedessen ihren Posten sofort zu ver -

lassen hoben , um weitere » unnötige » Blutvergirtzen zu ver -

hindern .
Die Funktion » ? ? der 12 000 Mann fterfrn Besegschost det

Klugzeugmrifterei Adlershof .
Die Resolution «st dem Zentralrat überwiesen worden .

A » Lerlchl der Resslermz .
Die Vosksbeanftragen vcröffenUichen über die letzten

Vorgänge folgenden Bericht :
Am Sonntag begaben sich der ncuernawnle Polizeipräsident

von Berlin , Eugen Ernst , und der Siadtlommandant Leutnant
Fischer in daS Polizeipräsidium , um von dem am Sonnabend
abgesetzten Präsidenten Eichhorn die Uebergabc der Geschäfte
zu verlange » . Der ehemalige Polizeipräsident weigerte sich zu -
erst , die beiden Herren zu empfangen , und als er sich endlich dazu
begnemte , demonstrierte er seine . freundlichen " Gesinnungen
durch einen geladenen Revolver , der seinen AmtZtisch ziert «.
Er erklärte , er erlenne die Entlassung durch das preußische
Ministcriiim de » Innern nicht an . Wenn er auch im preuhi -
schen Ministerium des Innern vernommen worden fei , so habe
er doch nicht Gelegenheit zu einer ausführlichen Antwort auf
die gegen ihn erhobenen Anklagen gehabt . Er sei vom Berliner
VollzugSralc eingesetzt , und werde nur dessen Befehle folgen .

Da sich die SicherbeilSwehr noch einigen Diskussionen auf
denselben Standpunkt stellte , fuhren Polizeipräsident Ernst und

! Stadikommandant Leutnant Fischer zum Z e n l r a I r a t , dem
rerlirtiche » Nachfolger de » BollzugSraf de » Berliner Arbeiter » und
Soldatenrat « . Inzwischen hatten ine Demonstratioaen eingesetzt ,
di ? von dem Spartakusbünde in Verbindung mit den ro «
volutionärcn Obleuten der Großbetriebe und der Lokalorganisat�on
der Unabhängigen Sozialdemokratie in Sgen « gesetzt worden
tvaren . In , Lauf , dieser Demonstrationen kam e » zu der wider -

rechtlichen Besetzung de » . Vorwärt » " , tn dessen Druck -
räumen mit randalischer Wu ! gehaust wurde , und zur Besetzung
der bürgerlichen und de » W. T. B. AI » vi « Regie »

rung sich diesen desolate » Zuständen gc�enaber sich, rief sie ihre
Anhänger noch in der Nacht auf Moniag zum Generalstreik
u nd zu getvaltigen Demonstrotionen gegen den Terror eine�
brutalen Minderheit auf .

Säbem am frühen Morgen nahmen diese Demonstrationen
eiesenhaften Charoiteran und vor dem Reichskanzler -
Hanse stanle sich eine unübersehbare Menge , die immer wieder
ihre Ei ' irüstnng g' gr ' n da » frivole Gebaren von Spartak » » den
lebbtstesten Ausdruck lieh . Di « Tcünehmer der Denwnstrotionen
für die Regierung warwt aber , im empsiiidlichrn Gegensatz zu
Ss ' arlaktr ». durchaus , »«l >eivaisnet .

Inzivischen kam et durch dal Auftreten der Spartakus -
garde in der Albrech ' straße , Unter den Linden , am Potsdamer
Platze , zu Schießereien , die leider Opfcr iorderten , Da »
Tossste aber war . dah sich »rn 148 Uhr eine Abordnung de » Spar .
latusbundes mit der weihen Fahne der Postenkette der Re -

giening » tnippon am Wilhelmsplahe nächrrten , um sie . unter

Berufung darauf , dah die ReichSkanzlr von EpartakuSlru en um¬
stellt sei . zur liebergade der Wak ' c » aulzu ' ordern . Als die Vor -
Posten de ? NeglernngStrupren diesen Wunsch an ihr Kommando
übermitteln wollten , wurden sie hinterrücks feige be -

' choffen und erlitten schmerzliche Verlust «. Angesichts diese »
Rowdytum » sah sich da » Kommando der Schntztrupp « zu e n e r g i »

scher Gegenwehr gezwungen . Ein Maschinengewehr trat in

Tätigkeil » nd in verblüffend kurzer Zeit war die Strahe rein »

gefegt Die Spartakisten nabmen ihre Ge- astenrn mit .
Während d! e' ' er Vorgänge in Berlin hatte sich die Z « n -

tralleiiung der Unabhängigen entschlösse », ihr «
guten Dienste al » ehrliche Makler onziibicten , wo -
mit sie sich gleichzeitig zu der Berliner Lokalorgonisotion ihrer
eigenen Partei in einen gewissen Gegenlatz wtzte . ( ? ) Mit diesem
Antrage erschienen in der Reichskanzlei die Htzrrcn D i t t -
mann , B r e i t s ch e i d und K a u t » k y , denen sich späte ? noch
Cohn . Nordban ' en zugestllle . Aus ihre Frage nach dem Ver -
ha » dI » ngSwil ! tn der Regierung wurde erklärt , daß
die Regierung natürlich jede MSglichkeit begrüh ' e . Blüwerg ehe »
und den Druderkamps in den Tirahen Berlin » zu verhülen .
Während diese Verhandlungen aber eingeleitet wurde » , tobt «
draußen Spartak » » weiter , iuchte das KriegSministerium zu be -
setzen und die BelriebSbeauuen der Eiienbahndtrettiov « u ver »



hrihrn , ttnb sich Terff » ht beut TirektionSpepaude mit Hand -
g«tnc >! en und " ' ia ' chinrngewchren nict >er�ulass <ii und
versuchte da » Provizutizper in der Köven ' ckcriiratzc �u stürmen .

Ter ernste Entschluß zum Aamvi geuen den Terror ! » -
mu » lieg der Repierung zabirciche Krätte zuströmen .
die bald in die alten Formationen einflereifn waren .
Tie ttteoierunxi bat sicb <i ! cichzei ! is entt - blosie », ein
Werbcbureau zu errichten , in dem Mitsslieder der
sozialdem - ' t ' " ' l scheu Zartes und der Ge�e - fschaste aus ' br Mit -
aliedSbuch hin negen den Terror bewafsnet werben Sitz diese »
Werbebnreoi ' » ist da » Pa ' ai » de » Prinzen Friedrich Leopold .

Inzwischen trafen die von den Unabdänai - en "

- - -
I

di « Mitteilung , daß wir . faN « die volkdbeauftragten sich weigern .
hr nachzugevcn . sämtliche Geuosteu d/z lÄer - R- ' t ? niruckrieben

werden und daß von diesem Augenblicke an die Bcriügungen , die
vom Reich » marineamt erlassen werden , für un » lein « Geltung
besitzen . '

anpeknndigren revolutionären Lbleute der Verliner Großbetriebe
in der Nelch »kanzle » ein . E » war bercrt « i Uhr nacht ». E »
stellte sich bcraii «. daß an eine Einigung in dieser früben
Morgenstunde nicht zu denken mar . Denn die Regierung hat
mit aller Entschiedenheit dir DiederberiteNung de » »tatu , quo ,
d. b die Räiimung aller besetzten Gebäude , al » PcrbcdiiMiing
für de » Eintritt in die e ' aentlichen Verbandlnnoen bezeichnet .
Tatsächlich lam aub ein Einigung nicht zustande .
und angcsicht « der weit »argerückien ?eit — e» war

inzwischen S Ufr morgen » geworden — wiederholte die Re -

gierung . ibre E- kläruna , daß sie nur dann - on der Waife Gr -
b- anch machen werde , wenn von der andern Seit ? von der Walie

Gebrauch gemacht wird . Da die Obleute eine inhaititch gleiche
Irlläriing ahaaben . kam e» zur tatsächlichen Waflenrnhe .
Wie dieie Was ' enrube aber eingebalten wurde , beweist am

schlagendsten , daß um ü llbr moraen » eine Pande bewa ' - ' neter

Tvartalisten die L i n d e n d r u ck e r e t am Schi ' sbauerdamm
mit vorgebastrwm Revolver stürmte und den dort provisorisch
Hergefteslieii Parmärt » . belchiagnabmte " und die gedruckten
Vxem - lar , in die Svree warf .

Tie Perhandlungeii werden Dicntz ' aa » m lt Ulr vor¬

mittag » fortgelegt . An Ihr nrbmen teil : die Reichtzleitung .
der ? entralrat » nd die revelutionlsren Ob ' euw sowie die »>er
vermittelnden llnabbängiaen . Die Roaicr ' ing bebarrt �darauf , daß
vor Eintritt in Perhandlungen für die schl - nnige Räumung der

Widerrechtlich besetzten Gebänd - aelorat wird .

Einem Vertreter der . . Toitickusti Alla . JMfl . " gegenüber
hat die R e i ck> » r ea i e r » n g no # erklärt :

Tie Tatsache , daß angebl ' ck soA>a ' de »' »lratische Org�- nisa .
ttonen in dee zehnten Rovolntiononwche die Preiseireibett » nm
Gegenstand einer Ve > handlvns machen , ist wobl ohne Beispiel
Regierung und ? e » tralle ! tung bäum sich um ie > n stredit ge¬
bracht , wenn sie aus ein so m e r > n ü r d i g e » verlangen
eingegangen wä - en .

DTatz die Veseitigung eine » widerrechtlichen Eingriffe », wie
die Besetzung der Eisenbahndwektion , zu einem Angriis der Re »

gierung ? tr » ppen gesälscht wird , zeigt ebensall » die perkehrte Welt .
in der die llnrnbrstifter Berlind leben .

Die stabmlegnng de » Eisenbabnb, . triebe » und damtt der

Fulubr ' aller RabrungSmü ' l u- - d Koblen hätte gedroht , wenn
die Regierung nicht sofort zu der Diederbesetzirng geschritten
wäre .

Die revolulievZie ' ' Ob' eute werden sich mögltcherweise beuie
abend zu neuen verbandlunaen eins irden . Tie Regierung
hat ihren Bedingungen nicht « abhandlen
lassen .

s ? » » eit der Rea ' eriinasbericht , dessen Tinseittakeit in
die Augen irringt . Aber auch au ? ihm gebt klar bervor .
daß die N? >: icrling da « Veftreben hat . die Verhandl " naen
hinauszuzögern , in der Meinung , » nterde ' ien idre Macht -
mittel zu vermehren . 5ie verhandelt nick >t im Meiste der
Versöhnlichkeit , sondern in dem der Aictorität . ? i « denkt
nicht daran , daß sich Sozialisten aegenüberstehen .
Kind ' sche Briider zwar , aber doch Brüder . Zsu « ihr

svricht die kalte herzlole . . StaatSea - san " . Säße ein Funker
öder Dureaukrat ans diesen Plätzen , sie wurden nicht
ander « spredhen al « Ebert . Scheidemann und LandtzHera .

S ne bkryerliche Lealernnosgarde ?
Ein Mitglied de ? Studentenrat « der Universität Berlin

teilt un » kostende ? mit :

Am 7. Januar fanden in der Universiät und in der
lkechni ' chen Gochschule Persammliinaen statt , in denen Pro -
tessor Alfred Weber zum Eintritt der Studenten in die
freiwilliaen Neaimenter der Regier nng
aufforderte . Aus den Mitteiliinaen de « L�errn Prof . Weber
« nd verschiedener anwesender Lfkiziere . die an der Oraani -
iation beteiligt sind , gina hervor , daß diese Bildung von
der Obersten Heeresleitnng auf Anforderung der

Volksboauftragten ausgeht . Die Regimenter sollen ganz
noch dein früheren militärischen System ge -
bildet werden : Soldotenräte werden nicht ge -
wählt . Die eintretenden Freiwilligen erhalten dieselbe
Charge die sie im Militärdienst gehabt haben . Den
Studenten wurde zugesagt , daß sie im Faste ihrer Mekdung
aemein ' mn einaestestt wurden . Pur Anmeldung wnrde
ihnen die 4. Marde - Ltavasterie - Division in Dahlem emp -
fohlen . Die Offiziere haben vollkommene Diszs .
plinargemalt : überhaupt sost nach den Ausbrüchen der
Redner eine strenae militärische Disziplin gewahrt werden .
tie eintretende » Freiwistigen werden auf die sozialistische .
deuiokra ' . ische Rtviibli ? und die ietzige Regierung vervflich -
tet . Die Lrtunq liegt in den Sonden verschiedener
höherer Offiziere der Obersten Seere » .

leitung . Die Organisation geht gegen Unruhen und
Unordnung , welche von den demonstrierenden Arbe ' tern
verursacht worden . Es kost schon am Montag an verschie -
denen Slosten von ihnen einaearifken worden kein .

E « ist bezeichnend , daß die mebrheitSsoziolistische Re -

asernna setzt bei den Vertretern de « alten militärischen

Systems und bei dem Bürgertum Puflucht sticht . Den an -

geblich hinter ihr stehenden vroletarifchen Massen scheint sie

also kein besondere » Vertrauen zu schenken .

Oberfter Soldotmot Rtek :

„ Räch BcreinbarunH mit Rorbsrestatio « halten wir daran

fest , daß eine Reduzierung de » AuSjchusie » un ' er 2b Mann nicht

�stattfinden darf . Wir fordern für uniere Vertreter «ich ! nur be -
Vermittlern �ratende Stimme , sondern da » Recht der Mitbe ' tinnnung in

Marinrangclegenheilen . Ob die bisherigen Vertreter bleiben odrr

abberufen werden . » i » d noch bestimmt . "

*

„ Die am 5. Januar 1019 tagende Vellveriammlung de » Ar -
beiter - und Celdatenrate » Cuxhaven stelle sich aus den Boden
der sozialistischen Republik und erklär «, daß e » unbedingt not -

wendig ist . da » Reichtzmorineamt weiterhin unter de » RonI olle
de » tWee - Aiitschufte » bestehen z » lassen und die Arbeiter in den

bZcr - Autjchuß auszunehmen , um zu verhüten , daß nicht mit den
Geieern de « deui . chen geiv . r . sch>. . �set wi . d wie >rü�- r . Sie

»erwirft dir Mannschaften der reaktivi ' ären Bestrednin ' « , » nnd
fordert von dem kPer - AuSsch . iß mit allen Mitteln die Rechte der
Marine sowie der Arbeiter der Marine - Staot » l >« triebe zu ver -
. . idtg ' n zur Er�inguiig der wzialisli che- , Uir . sck « ' i »»veij «. Sie
' erdert die Einlestung ähnlicher Audschnfse dei sümttichen Rkich »>
ämtern . Sollte die Reduz erueg zur Durchführung gelangen , be¬

hält sich der Arbei - ter - und Lotdaleural « ei ere Stellung
nahine vor . "

vnruhea \ n Mnche - i .

Zllr Den 53 et rnsschtiß .
Wir derichtchen im Morgcnblatt über die gestern Per statt »

gefundene mächtig « Kuiidgebung für den Zentralrai dec Marine .
Au » dein Reiche liegen bereit » weitere Meldungen vor :

„ Der SIrr - Rat M i l b e l in » b a v e n al » Vertreter der
Marineangehörigen der Skordsee erbebt energisch Protest gegen die

beabsichtigte Reduzierung de » 53er . Au» schnsie » sZentralrati der
Marine ani fünf Rann . Dir durch den Wer - Rot bilber « » » geübte
Rontrelle im Reichdinarincamt kann nick' i durch s » eine geringe
Kahl weiterhin aulgetibt « erden . Alle , Einfluß der Marine auf
die Behandlung ihrer ureigensten Angelegenheiten gingen ihr da -

mit veriorc ». Der absolute Einfluß würde in die Hände derjenigen i Ajx Enk »Nf » flf OED ÖEII BOftnafTlft Itfl ' OII
»urückgespiell werden , die zu beseitigen wir a ! » repolutionäre ® vwl » * « Mlsiy irt «111 KU.

Sozialisten die Pflicht haben . Wir erklären im Namen der ' Arom « erg . 7. Januar . Aach den der „ Ostdeutschen Rund -

Mariiieaugehörigc » der Rordieestationen . daß wir unter allen Um - wW " " « » » ebrndiu Mitteilungen bot Podrrttvski in Posen erklärt ,

5ä»dcn
daraus bestehen werden , daß mindesten » Mitglieder de » ® ifntente mit dem Porgehen der Polen nicht einverstan -

entralrat » der Marine al » oberste Aontrollbehörde de » Reich »- �
' c' «hwä» die Provinz Posen nicht znspeech «.

« arineamt » weiter jungicrt . Wir tnüvfen an diese Forderung > m,

MAnchen , 8. Januar ( TU. ) . Die gestrigen Aebei ' » losende -
monstrationen führten zu blutigen Zwischenfällen . So stürmten
etwa hundert Arbeitslose da » Ministerium de » Aeußcrn . Es
kam zu heftigen Au» einandersetzungeu « nd sckpveren Drohungen
gegenüber den Minister Unterleitner . Nachdem die Ruh »
wiederhergestellt war . fielen plötzlich auf der Straße Schüsse .
Da » war da « Signal zu einem b ' lntigen . stampfe , zwei
Tot « , ein schwer - und « leichter Verwundete blieben auf dem

stampfplatz . Bertiner SpartakuSfent « und Münchener stommu -

niste » hatten , wie die . Münch Aiig »b. Abendztg . " meldet , die

Demonstranten aufgehetzt . Von wem die verhängnisvollen ersten
Schüsse abgegeben worden waren , ist unbekannt . Ein Student
und ein Matrose sind »erhaktet . Minister Unterleitner

mahnt in einem Aufruf die Arbeiter , sich nicht zu Pulschen und

zum Bürgerkrieg mißbrauchen zu lassen . Sie könnten durch Ver -

Handlungen ihre Forderungen zur Erfüllung bringen . Wie gleich
zeitig gemeldet wird , kam e » auch in R ü r n b e r ' g zu einem

Putsch , wobei Spartakusleute die R daktion und die Druckerei
der sazialdemokratischen . F . äntischen Tagespost " fo

setzten .

Unzuftledmhe ' l in Mond .
llnruh «« unter den britischen Truppen .

En>ltsche Blätter verässendiichen folgende amtlich « Mit

testung de » striegSamte « :
Di « Unruhen , die in den letzten ftnen unter den nach in

England verbrachtem Urlaub nach Frankreich zurückkehrenden
Truppen ausgebrochen waren , wurdeu h" ut « abend durch Be

sprechungen de « kommandierenden General » mit den Vertretern
�«r Soldaten in friedfick >st - r Weise h e i g e l e g t. Die Behörden
de » strieg »amte » « nd die Mitglieder der DemotiimachungSabtei

lung im Arbeitlmimsterium sind damit b schäftigt , jeden etnzeinen
Teil der Demobtimachung in individueller Weise zu prü
' «n. Infolge der Schwierigkeiten wurde «» votwensig . Fol ke
staue »orlSusig al » Einschifjunglbafen zu » erbieten . Di ?
Abreise der Mannschaften der Garde au » London ist durch dies '
Umstände verzögert worden .

Dazu wird der . D. «llg . Zeit . " au » dem Haag noch ge
meldet :

S » sehr dar einer Ueberschätznng engNscher Unruhen
sawie Streik » bei der Demobilmachung gewarnt werden muß ,
kann doch deren ernste Bedeutung nicht verkannt werden
Soweit die vorliegenden Londoner Berichte bei der immer noch
bestehenden sehr strengen Zensur ein Urleil zulassen , sind die Un

ruhen dadurch entstanden , daß die von Frankreich nach Hause
beurlaubten Soldaten sich weigerten , nach Frankreich
zurückzukehren und diejenigen , die zur Rückkehr bereit waren , mit
Gewalt davon abhielten . Die Vorkommnisse ereigneten sich
gleichzeitig in den Verschiffungshäfen Folkestone , Dov ' e ' r
und Shoreham . worau » auf ein « Verabredung geschlossen
wird . Di , vorgesetzten sahen die gefäbrliche Doge ein und
» erhandelten mit Vertretern der Mannschaften . Sie

mußte « sich zu weitgehenden Zugeständnissen verstehen .
Reisende au » England versichern mir . doß die Bewegung

krinesweg » zu unterschätzen sei und im ganzen Lande wach .
sende Unzufriedenheit wegen der langsamen
Demobilmachung und Arbeit » ' losigkeit herrsche .
Im Zusammenhang mit dieser Lage steht auch der Entschluß von
dem Einschreiten in Nußland abzusehen , wenigsten »
vorerst .

Die Bede « t > mg de » ganzen vorgange » scheint in der Haupt -
fache darin zu liegen , daß die Fried « n » » erh ' anblungen
beschleunigt werde « .

Arbeiksunruhni .
Haag , «. Januar . Au « Landtm meldrt „ Holland » Rieuw »

Bureau " : E « liegen verschiedene Meldungen vor über ernste Ar -
beiterunrnhen in England , die teilweise mit der Bewegung unter
den Solda ' en zusammenhängen . Der Streik der Brighton - Eisen -
bahn « hat sich stark gesteigert . Viele Arbeiter anderer Berufe
haben sich angeschiossen . Auch die Zentralwerkslätten dex Eisen -
bahn liegen still , während ein großer Teil der Maschinisten und
Lignalwärter sich cbenfall » an dem AnZstand beteiligen . E »
svurd « vorgestern abend eine Versammlung abgehalten , worin der
Generalstreik angedroht wurde , wenn man nicht mit der Gesell .
ickms , zur Einigung komme . Hierdurch enlstrhen auch Schwierig -
keilen in der Schiss «bau ! ndustrie . Auf mehreren Werften weiger -
te » sich die Arbeiter , sich mit der neuen Arbeitszeit von 4ö Stnnden
wö. bentlich , « begnügen , »eberoll in Sclwttland streiken die
Schissstverfen . Durch den Streik der Eifenbah » erleidet auch die
Demobilisierung großen Zeitverlust .

Der Berstorv ?iler ' lreit .
Hamborn , 8. Januar . ( TeUinion . j Die Streikbewegung

hat nunmehr auch auf die bisher Veen Streik verschont geblie »
beue „ Friedlich - Wilhelm - Hutte " in Mülheim ( Ruhr ) überge »

griffen , nack,' dem die Belrgschast von den au » Hamborn einze »

iroffcnen Spartakisten bearbeitet wor�n war . Tie Führung

liegt in den Händen jugendlicher Arbeiter , die aber die älteren

mitreißen . Ter Ausstand begann um 10 Ufr , nachdem di « von

der Arbeilersckast gestellten Forderungen auf Erlöhnng de »

S ' undenlofne » und einer einina ' igen Znl ' ge von der Betriebs -

leitung abgelehnt worden war . Der Streik soll nunmehr bi » zu «

Bewilligung dieser Forderungen sortgesetzt werden . Ein Direktor

der Betriebsleitung wurde von den Anss . änd�en bedroht , ver -

Handlungen zur Beilegung de » Streiks sind e�eleitet .

ZWUch ' Nolrchl n .

Reii ' >i ' d»ng der Negiermil in Mecklenburg . 29 ; ? lt „ Landes -

zei ' ung für bei e Teile Mecklenburg " von zusf ' lch >er Sei ! « e "
- äh t. hat nor der wo- oi - n st . �t' find ' nd- ' ' Wie>ere�A ' fnung de »

Landlage ? Anlaß zu einer Ve»fil ' ' iing de » Ministerium » aegeben .
An Stelle de « Dr . S > u b m a » n . der Eh - l der Finanzabteilung
bleib , hat der S o z ; a l e e m o t r a t Hau ' » Krüger den
Nirsist übernommen Dr . P' �er u " b Dn� ssnd O' t * dem
M nisterinm ansaekckieden . bleiben aber der Regierung al » Bei -

geordnete angeschlossen .

T\ S? a zenbOne ? s rellen .
Unsere heute worgen ausgesprochenen Erwartungen , daß es

nicht r » einem grofen Ver ' e ' ' e?stre ' ' be- d- r Gro ' « " Ber ! nir

Straßenbahn kommen würde , sind nicht eingetroffen . Die gestern
abend stattgesundenen Versaiiiiiilnnge » oe » Etraszenb . ihnperional »
faben in ihrer Mefmabi beich ' lossen , sich n' ck' t n- ' �- r durch lange

Verhandlungen hinziehen zu lassen , sondern durch eine »

sofortigen Streit

ihren Forderungen Rachdruck zu verleiben .
Dirke Fordet ungrn sind , wie wir ' «hon bemerkten , unter

den heutigen vethältnissen . wirklich nicht übertrieben zu nennen .

Ein Mona ' slohn von « 00 Mark für Schassner und

Führer muß ai » da ? E�isterominiwum eines Men ' chen betrachtet

werden , der . so schwere körperliche und auch — da » kann ma » jetzt
getrost sagen - - nervenzerrüitende Arbeit zu verrichten hat .

Den » diese Tätigleit auf einem Tlraßeubahiiwa�en stellt »er

de » heutigen VerkehrSverbältnissen — da » kann jeder Einzelne

täglich beobachten — an die phvsi scheu Kräfte de » Menschen er »

hebliche Anforderungen . Do » konnte man schon während de »

Kriege » beobachten , wo der Wechsel de » Personal » ein ständiger

war . Die Frauen , dre an die Stelle der Männer zu trete « hat »

len , hielten den schweren Dienst in der Regel gar «. cht au »

und scharenweise verließen sie wieder die sichere Brotstelle , di «

ihnen geboten war , da ihre Kräfte schon nach kurzer Zeit de »

Dienst versagten .

der
schon

Jetzt sind die Brrkebrkverfäkinisse noch schl ' mmer getvocden ;

Znd ' ang zu den Straßenbahnen ist stärker ab » zuvor . �
E » ist

, e n« O. ual . sich nur einige Minuten lang als Paffauer aus

einem Straßenbahnwagen zu befinden . roVtt : e. ' mehr müssen d»e

Menschen aushalten . d > g zwungen sind , täglich acht und manch .

mal noch mehr Stunden in dieser drangvoll kürchteruechn Enge
eine » solchen Straßenbahnwagen » sich hin und her zu be. ue. ,c ».
W t wissen »' cht , wie hoch die Kranfenzissir der Angestellten der

G oßen Berliner ist : aber ein W inder wäre ei . wenn sie niedr ' »
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maßen bezahlen zu lassen , so werden ihnen c>ic Sympathien leint »

Tari ' erhäw ' ngen w' nefwi�t sein w"' ' ' ' ' ' ».
Wir glauben auch nicht , daß sich die Direktion der Große »

Berliner diesem Standpunkt verschließt . Aber bei ihr lomme »
in erster Linie kapiialisniche Interessen in Feaee . die Interessen
ihrer Aktionäre , die natürlich ihrerseit » ihren Profit auch nicht
schmäler » lassen wollen . Tie ciDlreklion Hot daher — so wird
un » berichtet — si . b bereit erklärt , die Lohnsorder >N» g zu be «
willigen , aber nicht sofort . Se will erst dafür sorge ».
daß andere den PrositauSsall für die Aktionäre bezahlen , und
da « sucht sie durch eine abermalige Erhöhung de ,
Straßenbohnlarife zu erreichen . Da da » nicht » w
Handumdrehen geschehe » ta » u , sondern erst noch Verhaudlungeo
mit den in Betracht kommende » Körperschaslen nötig sind , ver -
tröstet die Direktion die Angestellten auf die Zeit , wo ihr dies «
Tariierhöhungen genehmigt worden sind .

Doch die Straßenbahner wollen und können nicht so lange
warten . T» können Wochen , unter Umständen auch Monate der -
gehen , ehe sie dabei zu ihrem Ziele gelangen , und ob sie e » dann
erreichen , ist noch eine andere Frage . Daher haben sie sich auf
den Standpunkt gestellt . durch einen sofortigen
Streik der Direktion ein Ultimatum zu stellen ,

Ganz überraschend ist dieser Stre k ja nicht gekommen . Man
Hörle schon tagelang vorher , daß mit dieser Möglichkeit zu rechnen
war , und mich der Tag de » Ausbruch » war einigermaßen be -
kanirt . Daher richte ! en sich auch die meisten Meeschen , die ge -
zwungen sind , täglich einen langen Weg nach ihrer Arbeitsstätte
mit dem Wagen der Großen Berliner Slraßeichahn zurück -
zulegen , heute morgen darauf ein , und standen ewsprechend
früher auf , um diesmal den Weg auf Schuster » Rippen zurück -
zulegen . Da » ist »a ' ürlich für den verwöhnten Großstädter «ine
starke Unbequemlichkeit , aber sie muß eben in Kauf genommen
werden , denn da « Recht , da » jedem andere » zusteht , durch
ArbeitSniederleguni einen Vorteil zu eirsingen , muß man natür¬
lich auch den Straßenbahnern zugestehen . Wir wollen ja
wünschen , daß diese Ilubequeiiilichkeit bald wieder for f ' llt , aber
wir hossen , daß sich da » Pub ! kuin selbst durch einen läiia ' re »
Streik nicht ,u Mißstiinungen gegen die Slrcikenden vecleiten
läßt .

»

In der gestern m' Iiag am Großen Stern abaehaktenen
Massenversammlung der Straßenbahner wurde einstiinmig be -
schlössen , im Streik zu »erharren , unter Annahme der vermitt -
lu » g de » - Berliner Gewerbroericht » . Der Führ ? ' komm ision wurde
au » den Bahnhöfen je 1 Miii » zugesellt , um die Fortetunjer
bei der Direktion zu vertreten .

Aus den 0rganiss . lioncn .
Tempekhos . Morgen . Donnerstag , abend » TU Uhr , findet

in der Aula de ? Realgy , ,,wsi im » . Ko! se ») »- Aiig >islastrase , eine
ö s t e n t I i ch e B e r s a »» »c l .i » g statt Der Gcwerischaft »
sekretär , Genosse F ran , Kotzte , fprcht über :' - - - -■�ii»- � 0 � .i � o, u 9 i v « ifv «j » nvm ;

£ • P. D. » nd die Waften z>- r Wrttfrno ' ffrfnitrmsiuig '

Röntgentol , Zepernick , Buch , EchSna « , virkhelz . Donner » -
tag , den ». Januar , abriid » TA »hr , im Lokal der Genoisin
vange . Röntgental . S em. i ' kstt . 10 —11 : Mitglieder -
» e r ! a m m > u ii g der ». S. P . D. Ter wichtigen Tagesord -
nnng wogen ist da » Erscheinen aller Genossen und Genolsinne «
«nbe ' iuflt notwendig . Männer » nd Fr . uicu . die auf d m Boden
»er Ii , 2 . P . D. stehe », iind hierniil eiiigcladen . Tie Bezirk »-

«eraiuwortlich die »edadtion : » 1 l r , d v i e 1 e p p, Akudölln . -
tzex L' ud - ud . uckeve » Veil . ii ' . aetelllck »' » m h

ftAiifbouttbamm Itz.
ü 1 � � �


	Seite
	Seite

